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Herr Müller! HAKSrtttiK UY3S
Ungleichungen

In einer Fabel von James
Thurber ist diese «Moral»
zu finden: «Lieber zweifeln
wie ein Huhn, als angeben
wie ein Hahn.» Boris

Zitiert
Die einen fassen Literatur
auf als ein endloses Museum,

schlecht gelüftet,
Glaskästen über Glaskästen,

es riecht nach
Mottenkugeln, und irgendwo
hängt ein Wärter schräg im
Stuhl, ein Literaturprofessor.

Für die anderen ist sie
eine Wildnis, der letzte
Urwald. Wie oft man auch
dahin aufbricht, immer ist
alles wieder anders. Das
Hundertjährige, das
Tausendjährige und das Gestrige

ein einziges Geschling
mit Affen, Papageien und
unverhofften Raubkatzen.
Nur weil das tatsächlich so
ist, weil in der Literatur das
Alte immer wieder neu und
plötzlich ganz anders
dasteht, lohnt sich die Arbeit
daran. Sonst würde sie
wahrhaftig besser eingelagert.

Prof. Peter von Matt

Aufgegabelt
Der Löchersammler ist ein
gar wunderlicher Mann.
«Ich möchte Käse haben
mit möglichst vielen
Löchern», sagt er dem
Verkäufer. «Sie meinen wohl
Emmentaler. Wir haben
zwei Sorten. Einen milden
und einen kräftigen.» Doch
das spielt für ihn überhaupt
keine Rolle: « Egal welchen.
Mich interessieren die
Löcher. Das andere ist Käse. »

Eveline Hasler

Lieber sprachlich
fremdgehen
Der betagte bayrische
Feuilletonist und Ex-Spass-
macher Theo Riegler hat
beschlossen: «Momentan
wird kaum ein Wort derart
strapaziert wie der
langatmige und nicht sehr
klangvolle Ausdruck <

schwindigkeitsbegrenzung)
-für jeden Ausländer

ein mörderischer Zungenbrecher.

Darum wähle ich
das ebenso melodische wie
vokalreiche Tempo-Limit. »

Gino

M ax schreibt seiner Frau
aus der Strafanstalt:
«... und vielen Dank für die
Feile, die du in den Kuchen
eingebacken hast. Ich habe
jetzt die gepflegtesten
Fingernägel im ganzen
Gefängnis!»

Konsequenztraining
Das «Jahr der Musik», das
1985 werden soll, stellt
gewisse Lokalsender vor
schier unlösbare Probleme.
Woher die entsprechenden
Platten nehmen? Boris

FELIX BAUM

WORTWECHSEL

Forelle:
Gemahlin des

Mannes auf unserer
Tausendernote

Kürzestgeschichte

Seine Frau
Frau K. ruft ihren Mann am frühen Vormittag im Hotel an. Herr K.,
erklärt der Portier, sei soeben ausgegangen. Als Frau K. auflegen will, fügt er
hinzu- «Aber wenn Sie seine Frau sprechen wollen, sie ist noch auf dem
Zimmer.» Heinrich Wiesner

27


	Wortwechsel

